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Editorial 

Eine Sozialgeschichte der deutschen Ärzteschaft ist bis heute immer noch 
ein Desiderat, auch wenn inzwischen einige bemerkenswerte Regionalstu-
dien (vor allem zum 19. Jahrhundert) vorliegen. Man denke hier nur an die 
Arbeiten von Claudia Huerkamp und Annette Drees. Zu den größten Her-
ausforderungen, denen sich die Ärzte im 19. Jahrhundert stellen mußten, 
gehört zweifellos die Bekämpfung der Cholera. Während sich im Kampf 
gegen die »asiatische Hydra« zunächst die medizinischen Außenseiter (in 
diesem Fall die Homöopathen) zu profilieren vermochten und dadurch ge-
sellschaftliche Anerkennung und staatliche Duldung erlangten, ging die 
medizinische Orthodoxie sehr bald, wie Olaf Briese in seinem Beitrag 
nachweist, zur Offensive über und versuchte auf epidemiologischem Gebiet 
wieder Boden gutzumachen. 

Die Tatsache, daß 44,8 Prozent der deutschen Ärzte Mitglied der NSDAP 
waren, wird man nur dann richtig einzuschätzen vermögen, wenn man die 
standespolitischen Interessen (nicht nur materieller Art) und die soziale La-
ge der deutschen Ärzteschaft in der Weimarer Republik berücksichtigt. Daß 
dazu nicht nur ein sozial-, sondern insbesondere ein mentalitätsgeschichtli-
cher Ansatz von Nutzen sein kann, beweist der Aufsatz von Hans-
Christoph Seidel in diesem Heft, der sich kritisch mit Aspekten des sozialen 
Selbstbildes der Ärzteschaft auseinandersetzt. Von einer Binnenprofessiona-
lisierung kann man nicht nur in Hinblick auf die Standespolitik der Ärzte-
schaft sprechen. Dieses Phänomen läßt sich auch in der Medizingeschichte 
beobachten, die in Deutschland bis heute überwiegend an medizinischen 
Fakultäten gelehrt wird und somit der Ausbildung von Ärzten dient. In der 
Affäre Berg/Rath, deren Hintergründe und Verlauf von Christoph Mörgeli 
und Anke Jobmann hier minutiös nachgezeichnet werden, ging es aber 
nicht um die üblichen professionspolitischen Konflikte, sondern um das 
Problem der Vergangenheitsbewältigung, das auch die deutsche Ärzteschaft 
bis in die 1980er Jahre vor sich hergeschoben hat. 

In der Homöopathiegeschichte liegt diesmal der geographische Schwer-
punkt nicht auf Deutschland. Bernard Leary macht deutlich, wie auch in 
England die offenkundigen Erfolge von Homöopathen in der Behandlung 
von Cholerafällen zur wachsenden Popularität dieser umstrittenen Heilkun-
de beitrugen. Auf welche Schwierigkeiten die neue Heilweise in Polen stieß 
und welche Ärzte sich für sie einsetzten, zeigt der Beitrag von Boúena 
Pìonka-Syroka. Daß es nicht nur die Ärzteschaft, sondern gerade Laien 
waren, die zur Ausbreitung der Homöopathie entscheidend beitrugen, kann 
Alexander Kotok am russischen Beispiel nachweisen. 

Den Abschluß des Jahrbuchs bilden - wie immer - die Rubriken »Neuer-
werbungen des Homöopathie-Archivs« und »Laufende Forschungen«. 

 
Stuttgart, im Herbst 1998 Robert Jütte 


